
Die finanziellen Auswirkungen sind im Gesamtkontext des Integrierten Handlungskon-
zeptes Innenstadt zu sehen. Die Realisierung der einzelnen Maßnahmen ist abhängig 
vom Planungsfortschritt, von der Verfügbarkeit der Grundstücke bzw. der Bereitstellung 
der Mittel von Dritten, der Einstellung der erforderlichen Haushaltsmittel in den städti-
schen Haushalt sowie den entsprechenden Förderzusagen. Im Zuge des Beschlusses 
zum Gesamtantrag Integriertes Handlungskonzept Innenstadt ist bereits beschlossen 
worden, für die entsprechenden Jahre die Eigenanteile in den städtischen Haushalt ein-
zustellen. Über die Städtebauförderung können Maßnahmen bis zu 70 % gefördert wer-
den, allerdings sind Maßnahmenbausteine wie beispielsweise das Thema Parken nicht 
förderfähig und fallen somit zu 100 % zu Lasten der Stadt. Darüber hinaus sind für ein-
zelne Maßnahmen ggf. KAG-Beiträge zu erheben wie z.B. für die Straßenentwässerung. 
 
Der Realisierungszeitraum ist nicht deckungsgleich mit den Bewilligungszeiträumen. Die 
Bewilligung ist auf fünf Antragsj ahre aufgeteilt, die Umsetzung wird wesentlich länger 
dauern und somit den städtischen Haushalt über mehrere Jahre belasten.  
 
Des Weiteren entstehen der Hansestadt Wipperfürth Kosten in Form von Personalauf-
wand und die Begleitung des Verfahrens durch die planenden und ausführenden Büros. 
 
 
 
Demografische Auswirkungen:   
 
Der Prozess des Integrierten Handlungskonzeptes Innenstadt soll die Lebensqualität in 
Wipperfürth stärken. Dies beeinflusst auch die Attraktivierung des Wohnstandortes und 
der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt für alle Generationen. Aussagen zu konkreten 
Zahlen können allerdings zum jetzigen Zeitpunkt nicht gemacht werden.  
 


